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Was ist der Unterschied zwischen
Chancengleichheit und Chancengerechtigkeit?



Diversity Management

In Zahlen & Fakten

McKinsey: Why Diversity Matters
„Der Grad der Diversität in der Belegschaft eines 
Unternehmens korreliert mit dem Geschäftserfolg 
des Unternehmens“

Top-Unternehmen erzielen ein besseres Ergebnis als 
die Bottom-Unternehmen 

nach Ethnizität: + 35 %
nach Gender: + 15%
in Kombination: + 25%

https://www.mckinsey.com/business-functions/organization/our-insights/why-
diversity-matters

Diverse Teams sind innovativer

Diverse Teams sind erfolgreicher

Employees at [diverse] companies are 45% likelier to 
report that their firm’s market share grew over the 
previous year and 70% likelier to report that the firm 
captured a new market.
https://hbr.org/2013/12/how-diversity-can-drive-innovation



Geschlecht spielt bei der Berufswahl keine Rolle
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Statistisches Bundesamt (Hrsg): Beschäftigte nach Berufen (KldB 2010) (Quartalszahlen). Nürnberg, April 2020.





Themen der Initiative Klischeefrei

Frühe Bildung BerufsberatungSchule

Ausbildung und Studium FamilieArbeitsmarkt

Die Initiative richtet sich mit ihren 
Angeboten an alle, die junge Menschen im 

Berufswahlprozess begleiten.



Fachportal klischee-frei.de

Angebote

• Gute Beispiele
• Landkarte der 

Partnerorganisationen
• Fachartikel, Studien
• Methodensets & Quiz
• Faktenblätter
• Themendossiers
• Berufswege
• Online-Seminare
• Mediathek
• Infothek - Wissensdatenbank
• …



Fachartikel, Themendossiers, Workshops, Qualifizierung, Fachtagung BMWK –
Angebote, die für Unternehmen interessant sind



Klischeefrei-Netzwerk
über 400 Partnerorganisationen

Machen Sie mit und treten Sie kostenfrei bei!



Videostatements der Partnerorganisationen und …

… Interviews



Warum das Ganze?

Quelle: https://www.pexels.com/de-de/



Klischeefreiheit schafft einen Mehrwert.

Stimme 
100% zu

Stimme 
0% zu

Was meinen Sie?

Quelle: https://www.pexels.com/de-de/



Diversität, Klischeefreiheit
und Chancengerechtigkeit



Individuell

Bildquelle: www.freepik.com

Die berufliche Selbstverwirklichung ist ein 
wesentlicher Aspekt persönlicher 
Zufriedenheit und Lebensqualität.

Freie Entfaltung der Persönlichkeit.



„Alle Menschen werden als „gleich“ wahrgenommen.“

„Unterschiedlichkeit wird als Bereicherung
wahrgenommen.“

„Frauen und Männern haben eine gleichberechtigte
gesellschaftliche Partizipation“

Gesellschaftlich

Bildquelle: www.freepik.com



Wirtschaftlich

Innovationspotential steigt

Fachkräfte werden gewonnen

Positive finanzielle Auswirkungen

Eine wettbewerbsfähige
Volkswirtschaft

Zukunftsfähig und -sicher

Bildquelle: www.freepik.com



Der eigene Beitrag…



Der eigene Beitrag…

„Wir sind alle in irgendeiner Form Peergroup, sind (Rollen)Vorbilder und auch 
Feedbackgeber*innen. Damit haben wir Einfluss auf die Sozialisation anderer.
Vor allem als Akteur*innen in der Berufsorientierung, haben wir die Verantwortung, 
dass wir im Umgang mit Kindern und Jugendlichen, auch immer uns selbst, 
unser Verhalten, unsere Haltung und unsere Rolle reflektieren.“



Der eigene Beitrag…



Der eigene Beitrag…



Doing Gender

Das Konzept des Doing Gender beschreibt, wie Geschlecht in sozialen Interaktionen im Rahmen 
wechselseitiger Zuschreibungen und Erwartungen hergestellt wird.

Der Prozess basiert auf Alltagswissen über „die Mädchen/Frauen“ und „die Jungen/Männer“ 
(Geschlechterstereotype).

Darstellung von Geschlecht, z.B. durch die Art sich zu kleiden, zu gehen …

Interpretation der Praxis als „männlich“ oder „weiblich“

Bewertung der Praxis als „passend“ oder „unpassend“

Gender ist historisch und kulturell variabel!

Quelle: https://www.pexels.com/de-de/



Geschlechterklischees – Geschlechterstereotype

„Geschlechterstereotype sind kognitive Strukturen, die sozial geteiltes Wissen über die 
charakteristischen Merkmale von Frauen und Männern enthalten.“ (Eckes 2010)

Sie…

• sind binär organisiert (zwei, sich gegenseitig ausschließende Gegensätze),

• enthalten Annahmen darüber, wie Männer und Frauen sind, wie sie sein oder sich verhalten sollen,

• stellen Frauen und Männer als homogene Gruppen dar, 

• weisen eine hohe Veränderungsresistenz auf,

• werden bereits im frühen Kindesalter erworben und verfestigen sich im Lebensverlauf.

„Geschlechterstereotype: Von Rollen, Identitäten und Vorurteilen“, T. Eckes (2010). In: Handbuch Frauen- und Geschlechterforschung
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Quelle: FührMINT Gender Decoder, TU München



Wann fängt das an?

Bildquelle: www.freepik.com

Eltern haben bestimmte Vorstellungen wie Kinder, wie Jungen, wie Mädchen sein sollen/müssen.

Videobeitrag aus der WDR Quarksreihe “Baby X“:
https://www1.wdr.de/mediathek/video-das-baby-x-experiment-102.html

Wir erlernen und verinnerlichen diese Vorstellungen (Stereotype) schon ab dem 
Babyalter und wir geben diese Vorstellungen (Stereotype) unbewusst an unsere 
Kinder weiter.



Was tun?

Bildquelle: www.freepik.com



Mathematik und Naturwissenschaften

•PISA, ICILS und IQB-Bildungstrend weisen mittlerweile vergleichbare Leistungen von 
Mädchen und Jungen aus!

•Fähigkeiten am Beispiel PISA 2018

Quelle: https://www.pisa.tum.de/fileadmin/w00bgi/www/_my_direct_uploads/PISA_Bericht_2018_.pdf

Quelle: https://www.researchgate.net/publication/289963277_Mathematikunterricht_und_Geschlecht_Empirische_Ergebnisse_und_padagogische_Ansatze

Ergebnisse aus Schulleistungsstudien

„Das mathematische Selbstkonzept ist bei Jungen positiver ausgeprägt und hängt weniger stark von 
äußeren Faktoren ab als bei Mädchen. Mädchen haben eher Angst vor diesem Fach, 
bzw. befürchten bei guten Mathematikleistungen ausgegrenzt zu werden.“ (Budde 2009: 9)

Mathematik

Naturwissenschaften

496

504

503

502

Mädchen Jungen



Stärkung und Empowerment

Die Selbsteinschätzung bezieht sich auf die
eigene Leistungsfähigkeit in einem bestimmten
Bereich, das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
(Selbstkonzept) sowie das Bewältigen schwieriger 
Aufgaben (Selbstwirksamkeit).
Das Selbstkonzept ist eine subjektive Einschätzung der 
eigenen Fähigkeiten, die abhängig von 
Kompetenzerfahrungen und soziokulturellen 
Einflussfaktoren ist.
Besonders im MINT-Bereich zeigt sich, dass
Mädchen ihre eigenen Kompetenzen oftmals
schlechter einschätzen als Jungen. 
Interessanterweise konnte in Studien nachgewiesen
werden, dass die Zuschreibung „MINT = männlich“ 
unmittelbar negative Auswirkungen auf das 
Selbstkonzept von Mädchen und deren Leistungen hat.

Eine Stärkung von Selbsteinschätzung, Selbstkonzept 
und Selbstwirksamkeit junger Frauen, z. B. durch 
Rollenvorbilder, Mentorinnenprogramme oder die 
Möglichkeiten sich auszuprobieren können
mehrere wichtige Dimensionen bedienen:

• Sie bieten Orientierung und helfen dabei,

eine eigene Identität zu entwickeln.

• Als im Handwerk tätige Frauen, die auch

Führungspositionen bekleiden, weichen 
Rollenvorbilder tradierte Stereotype und Rollenbilder 
auf.

• Sie zeigen, dass handwerkliche Fähigkeiten

erlernbar sind.

• Durch die geschlechtshomogene Herangehensweisen

wird das Zusammengehörigkeitsgefühl gestärkt.

Die Selbstwirksamkeit beruht ebenfalls auf einer 
subjektiven Einschätzung der eigenen Kompetenzen. 
Diese Einschätzung erfolgt jedoch im Hinblick darauf, ob 
neue oder schwierige Anforderungssituationen damit
bewältigt werden können.

Selbstwirksamkeitserwartungen haben Einfluss auf die
Ausdauer bei der Bewältigung von Aufgaben
– auch angesichts von Schwierigkeiten und Barrieren. 

Eine geringe Selbstwirksamkeit führt zur Vermeidung 
von bestimmten Aufgaben, was wiederum zu geringer 
Erfahrung und weniger Übung führt.

Selbsteinschätzung, Selbstkonzept und Selbstwirksamkeit
als zentrale Faktoren zur Bewältigung der Ausbildung



Handlungsempfehlungen

Stärkung der Selbstwirksamkeit/Selbstkonzept
Role Models sichtbar machen: Austausch ermöglichen; 
Mentoring-Programme
Ausprobieren ermöglichen: Praktika, Teilnahme am Girls’Day, 
Traineeprogramme für Frauen, Programme wie das 
Niedersachsen-Technikum

Quelle: https://www.pexels.com/de-de/

Klischeefrei Methodensets für Multiplikator*innen
Kindergärten & KiTas
Grundschule
Schüler*innen
Lehrende, Eltern



Handlungsempfehlungen (nicht nur für Betriebe & Unternehmen)

Klischeefreie und authentische
Willkommenskultur/Unternehmenskultur:

(Bild)Sprache
Stellenausschreibungen
(Materialien der) Öffentlichkeitsarbeit
Austausch auf Augenhöhe
Feedbackkultur
Weiterbildungen Genderkompetenz
Familienfreundlichkeit: alle Geschlechter adressieren
Aufstiegsmöglichkeiten/Weiterbildung

Quelle: https://www.pexels.com/de-de/
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Diese Handreichung dient ausschließlich dokumentarischen Zwecken. Jegliche weitere Nutzung oder Veröffentlichung ist nicht gestattet.

Vielen Dank für Ihre Teilnahme, den Austausch und die Diskussionen.
Christoph Kröger
Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e. V. 
Servicestelle der Initiative Klischeefrei - Beratung, Qualifizierung, Projektkoordination

Am Stadtholz 24
33609 Bielefeld

kroeger@kompetenzz.de
www.kompetenzz.de
www.klischee-frei.de


